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Won denen Balfamis .

j Der Balfam des Arcai .

Paean Bock⸗Unſchlitt / Vene⸗
tianiſchen Therebentin / und Gummi Ele⸗

mi , von iedem anderthalb Pfund / Schwein⸗
Unſchlitt . Pfund .

Wann man das Gummi Elemi in Fleine

Bißegen zerſchnitten / uͤber einen gantz kleinen

Ea bat laffen zerſchmeltzen / ſo thut man

` f herebentin / Bock⸗Unſchlitt und Schweine⸗
Fett darzu : und wann dieſe Dinge alle wohl

gerſchmoltzen ſind / ſoll man ſie durch ein neues

Tuch ſeygen / den Unflath darvon abzuſondern /

und alles kalt laſſen werden / ſo iſt der Balſam
gemacht .

Dieſer Balſam macht Fleiſch/ er heilet
allerhand Wunden und Geſchwaͤre / er wird

o Bein⸗Bruͤchen und Verrenckungen / auch
Contuſionibus und Verwendungen derer

Nerven / zu heilen gebrguchet.
Deg
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Der Spaniſche Balſam .

Yy Korn / Baldrian⸗und Cordoben⸗

dicten Wurtzeln / iedes cine Unges um

ſtoſſet es zuſammen wohl / k. Pfund weiſſen
Wein / gieſſet es alles in ein irrden verglaſurte⸗
Gefaͤſſe/ mit einem engen Halſe/ vermachet daß
Eefaͤſſe/ und Pe 24 , Stunden auff warm

Aſche/ hernach moͤget ihr 6ellutzen St . Johan
nis⸗Kraut darunter thun/ laſſet alles zuſammen

fieden big der Wein fich in dert Balneo Mariz

berzehret habe , feyget eg durch und drúcfet e

aus / nach diefem thut 2, Unben wohlepulveri :
ſirten Weyrauch / und z. Untzen Therebentin
drunter / miſchet es uͤber einem kleinen Feuer
wohl unter einander . Menget dieſes alles

untereinander / ſo wird der Balſam ferti

eyn.
Das iſt der Balſam / deſſen ſichAquapen .

dens allezeit bedienet hat . Er iſt vortrefflich gut

vor allerhand Wunden / auch vor die an denen

Nerven / welche er / wie man verſichert / in 2 .

Stunden heilet . Anfaͤnglich muß man die

Wunde mit guten weiſſen kalten Wein aus⸗

waſchen / hernach mit dieſen warmen Balſam

ſchmieren. Iſt die Wundetieff / ſo muß man

von dieſem Balſam etwas gantz warm hinein

frogen
und die Labia der Wunde / derer

daͤnder man beſtreichen ſoll / zuſammen brin⸗

gen ; Hernach leget man eine in dem Balſam

eingefeuchtete Compreſſe daruͤber/ und ajeſt
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dieſe eine andere in ſtarcken Wein eingenetz⸗
te / und eben darauff noch eine andere trockene
Compreſle .

Der grüͤneBalſam /

I hmet Lein⸗und Baum⸗Oel / von iedem
oé Pfund/Lorbeer⸗Oel Unge ; Venetia⸗
niſchen Therebentin 2. Untzen/ diſtillirtes Wa⸗
cholderbeer⸗Oel eine halbe Untze/ Gruͤnſpanz .
Drachm . Aloës Sucotrin 2. Drachm weiſſen
Wictiol a, und 1, halbe Drachm . Nelcken⸗Oel
3, Drachm ,

Wann nun dieſe vonallerUlnreinigkelt wohl
geſauberte Baum⸗ und Lein - Oele auserleſen⸗
und mit einander uͤber ein gar kleines Feuer in
kiner Pfanne geſetzt worden ſind/ ſoll man den
Therebentin und Lorbeer⸗Oel darunter thun .
Wann dann hernach die Pfanne von demFeu⸗
er weggenommen / und dieſes alles kalt wor⸗
den/ ſoll man / nach und nach/ Gruͤnſpan/ weiſ⸗
ſen Vitriol , und Aloën Sucrotin . gantz klein
pulverißiret / darunter miſchen / alsdann das di⸗
flillirte Nelcken , und Wacholder⸗Oel darzu
thun . Dieks alies wohl unter einander ge⸗
miſcht / giebt den Balſam .

Diß iſt der Balſam / der zu Pariß ſo ein
groß Weſen gemacht hat / und worvon ſo viel
Canailles und Lumpen⸗Geſinde / die in der Me .

dicin ſtoͤren und pfuſchern / ſo ein groß Geheim⸗
niß machen . Er iſt ſehr gut vor allerley Wun⸗
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Den , ſie moͤgen von Eiſen⸗ oder Feuer⸗Waffen
entſtanden ſeyn , Die Wunde muß man zuvor

mit warmen Wein waſchen / hernach mit die⸗

ſein Balſam gantz warm ſchmieren / und mit

demſelben angefeuchtete Kuͤßlein daruͤber le⸗

gen
/endlich auch einen groſſen Bauſch / in eini⸗

gem Liquore ſtyptico benetzt / darumb ſchla⸗

gen . Dieſer Balſam haͤlt die Wunden rein /
er macht / daß ſie Fleiſch faſſen / und ſich wohl

ſchlieſſen. Er ift gut wider den Biß gifftiger
Thiere / und wider boͤſe und Fiſtel⸗Geſchwaͤre,

ollkommene Chirurgie :
o

Balſamum SCamaritanum ,

Nhmet gemein Oel und guten Wein / von

einem ſoviel als von dem andern / laſſetes
alles in einem verglaſurten irrdenen Gefaͤſſe
ſieden / biß der Wein alle verzehret / ſo iſt der

Balſam richtig .

Ich habe dieſen Balſam verordnet wegen

ſeiner Simplicitaͤt / und deshalben / weilman ihn

zu aller Zeit præpariren kan . Er reiniget
und ſchlieſſet die einfachen Wunden / ſon⸗

derlich wann fie nicht alf

find ,
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